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Das Reallexikon für Antike und Christentum 1St den Lesern dieser Zeitschriftt

Aaus mehreren Besprechungen un: Hınweisen S ekannt Es 1St einmalıg 1n
seiner umfassenden Anlage, In der Fülle der behandelten Phänomene und beinahe
auch 1ın der ahl der 1N- un ausländischen Mitarbeiter. UÜber das 1e] des Werkes
braucht nıcht noch einmal referiert werden. Der Herausgeber, Theodor
SC I; hat 1n eınem Prospekt die Bedeutung der Sache, die be] dieser Ar-
eIt geht, umrissen: „Die Zeıt der Umbildung der vorchristlichen Antıike ZUuUr christ-
lıchen Spätantıke vehört den entscheidenden Epochen der europäıschen Geschichte.
Aut dieser Umbildung beruht einem wesentlichen eil das europäisch-christliche
Mittelalter. uch W as antıken Elementen heute noch uns lebt, ISt ber-
wıegend durch diesen Umbildungsprozeiß hindurchgegangen. IDIE SCHAUC Erforschung
und lebensvolle Darstellung dieser Periode 1n allen ihren Einzelerscheinungen 1St
deshalb VO vordringlıcher Bedeutung“. Jje weıter das Unternehmen fortschreitet,

deutlicher wird, dafß das ACh se1n Ziel, nämlich diesen Proze{fß der Um-
ildung der Antike 1n die christliche Spätantike erfassen un!: lexikalisch darzu-
stellen, erreichen wiırd. Um den Fortgang der Arbeit un! dıe Vollendung des Wer-
kes sıcher stellen, hat Klauser eın Instıtut gzegründet („Franz Joseph Dölger-
Instıtut ZUTF Erforschung der Spätantike“) un 111 1n Zukunft auch eın „Jahrbuch
für Antike un: Christentum“ herausgeben, das der Entlastung und der Fortführung
der lexikalischen Arbeıit dienen wırd Es Ar“ kaum eines Wortes, dafß dieser
Onzentratıon der Arbeit dem Problem Antike un Christentum®‘ srößte Be-
deutung zukommt.

Die Jjetzt Zur Besprechung vorliegenden Lieferungen DL enthalten wieder
eıne Fülle VO wertvollen Artikeln, auf dıe leider nıcht alle eingegangen werden
Annn Nur ein1ge Beispiele se]en herausgehoben, die Eıgenart un den Wert
des ACh unterstreıichen.

Die Problematık, der das Wörterbuch gewidmet ISt, mu verschiedenen
Gesichtspunkten betrachtet werden: en geht dabei religionsgeschichtliche, kirchen-
geschichtliche, kulturhistorische und begriffsgeschichtliche Fragen, NUuUr eın paar
Seiten dieses komplexen Vorganges des UÜberganges VO der Antike Zur christlichen
Spätantike 1NCNNECN. Die religionsgeschichtliche Arbeıit scheint mır be1 diesen
Lieferungen immer besser JLE Geltung kommen. Das ist nıcht zuletzt auch das
Verdienst VO Hermann, der dem CHNSCICH Arbeitskreis VOo Klauser gehört
un der jetzt wieder ıne Reihe vorzüglicher Beiträge geliefert hat ach E
Danae, Danaiden, Daphne, Deukalion, Dialog (zusammen mi1ıt Bardy), Dıamant,
Dolmetscher, Dornstrauch und Daurst Jle diese Stichwörter werden, Bei-
bringung VO reichem Material, der Zielsetzung des ACh entsprechend behan-
delt Dabei gelingt 5 ımmer besser, die verschiedenen Teıle (UOrıent, griechisch-
römische Antike und christliche Antıke) einer Einheit verbinden. Besonders
eindrucksvoll siınd die Artikel Dolmetscher und Daurst, beide ungeheuer eichhal-
tig, übersichtlich un! instruktiv (zu Dolmetscher Sp Athanasıus War ohl
nıcht 1Ur Wel- sondern dreisprach1g; seinen lateinischen Kenntnissen vgl
Tom ad Antioch. 1 9 2 ‘9 808C. Weiter waäare darauft verweisen, dafß die
Logos-Vorstellung für das Problem des Dolmetschens besonders wichtig WAalrl, W
für die theoretische Erörterung. Sagt 5Sp 45 richtig: „Die vorstehenden. Text-

stellen über den Miıttler (Mesıtes), die VO: Sprachen-D. scheinbar wegfüh-
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UCH,; sınd in unllserem Zusammenhäng wichtig, weıl S1e die theologische Bedeutungdes letzteren zeıgen. Insofern Miıttlertum, 1n der Weltordnung der zwıschen Men-schen, wesentlıch christlich CcIMNNeN ISt, efindet sıch der Sprachmittler nach Auf-fassung der Väter 1n eıner naturalıter christlichen Posiıtion“. Hıer P  Wware 1n ZukunfBerücksichtigung der Logos- Vorstellung un: deren Beziehung ZUuU Mittler-gedanken noch manches klären) Die genannten Artikel zeigen auch, W1€ sıchdie relıgionsgeschichtliche Arbeit, Wenn S1e richtig wird, ZUr kultur- ungeistesgeschichtlichen Analyse ausweıitet, W1€ andererseits aber die kultur- un:geistesgeschichtliche Forschun

Das wırd uch religionsgeschichtlich relevante Aussagen ermöglıicht.einıgen anderen Beiträgen deutlich, die ebenfalls relig10nsge-schichtliche Fragen (ın weıtem ınn des Wortes behandeln. So 1St der Art DelphinDVO Erna Diez) eın Beıispiel dafür, W as das ACh seıin 111 und seın annIm ersten eıl werden die AussaSCH und Nachrichten der Antike vesammelt: Na-turkundliches, Eıgenschaften, Beziehungen z Menschen, GOötter- und Heroen-mythen, Verstirnung, bildliche Darstellungen, Symbolik. Dann tolgt eın kurzerAbschnitt ber und Judentum, dem sıch dann die Erörterung der chrıistlichenZeugnisse anschließt: literarische Erwähnungen, Heıligenlegenden, bildliche Dar-stellungen und Symbolik. Hıer hat der Leser alles, W as über den Delphin ınAntıke un Christentum WwIissen mudfß, auf knappem Raum. Ahnlich 1St
CS bei dem Art. Drache (von Merkelbach), der auch für die yrundsätzliche Fragenach dem Aussagegehalt der Legende wichtige Hınweise enthält.Eıner der längsten Artike]l 1St der Dırne gewidmet (von H. Herter, derschnitt über Israel VO  3 Hermann). Dieses sıch sıcher nıcht sehr erfreulicheTIThema 1St umfassend bearbeitet, daß der Artıkel den Charakter einer Mono-graphie tragt. Kontinuität und Wandel 1n der Praxıs, 1n der sozi0logischen Struk-
LUr, 1M echt un 1n der Beurteilung beı dem Übergang VO der eiıdnischen An=-tike ZU christlichen Altertum werden deutlich.

Geographische und archäologische Beıiträge schon immer eın wichtigereıl des ;ACH Die Artikel Cyprus, Dacıa un Donauprovinzen (von Kırsten,Donauprovinzen miıt Lıppold) sınd wıeder reichhaltig, W1e INansıch 1ur wünschen ann. Lıterarıische un archäologische Zeugnisse werden
SAMMENSELrageN, und entsteht VOr dem Leser en Bıld dieser Provınzen, WE
CS aum vollständig geboten wırd (ZU Cyprus Sp 494 Es 1St mır frag-lı ob MNan den Nachrichten der Apostelgeschichte über die gemeınsame Mıssıon
VO Barnabas un Paulus auf Cypern trauen darf; auch VO  w} einer Bekehrung desDerg1us Paulus kann aum die ede se1N, jedenfalls berichtet selbst Lukas nıchts
VO einer Taute dieses Mannes). Von den archäologischen Beıträgen seiınen wen1g-Dach un Decke SCHANNT (beide VO  an W. Deichmann). uch Dura-Europos(von Eissfeldt) mu{fß 1er erwähnt werden; der Artikel zeiıchnet sıch nıcht zuletztdurch eine besonders reichhaltige Bıbliographie Weıter sSe1 ın diesem Zusam-menhang auf den Artıkel Devotionalien (von Kötting) hingewiesen, der diese„Gebrauchsgegenstände der prıvaten Religiosität“ 1n Heidentum un Christentumbehandelt un! das Anwachsen dieser Form der Frömmigkeit 1mM christlichen Raumdurch reiches Mater1al belegt.

Die biographischen Artıkel des Lexikons bieten den Bearbeitern ohl ımmerbesondere Schwierigkeiten. Denn der Leser soll Ja ıcht 1U ber Leben un Werkder betreffenden Person unterrichtet werden, sondern soll VOTLT allem das
SAMMECNSELFAZEN werden, W Ads das Thema Antike und Christentum‘ gehört,sel daß das antıke Erbe herauszustellen 1St, se1 ( daß das Nachleben aufgezeigtwerden mMu Der Artikel Demosthenes Buchheit) 1St vorbildlich, VOr allem 1nder Darstellung der Wirkungsgeschichte. Auch Cyrill ‘VOo  S Alexandrien hat eıne
Sute Darstellung gefunden (G Jouassard), die miıt Liebe dieser umstrittenen
Gestalt geschrieben 1ISt: Der Auseinandersetzung mMiıt Heidentum, JudentumHaeresıe wırd breiter Raum gewährt. Wenn Jouassard chreibt „Man mülfite diese
Hs. (  SS  = Ottob lat 70) WI1e überhaupt die abendländische C.-Überlie-
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ferung 1mM einzelnen untersuchen, die Wirkung BT auf den Westen von den
Anfängen bıs heute richtig einschätzen können“ (Sp 513 welst damıt
auf eiIn wichtiges Arbeıtsteld nıcht 1U +ür Cyrill. Decıus, Diocletianus un
Domuitianus sınd weıltere biographische Beıiträge, die erwähnenswert sind. Wäh-
rend Decıius (von arl Gro(is, mıt Materijal VO Liesering) breıit gEeEraten
ist, führt Wılliıam Seston 1n dem Artikel Diocletianus Zzut 1n die Problematik des
geistigen Un relig1ösen Umbruchs e1n, den WIr 1 allgemeınen MIt Konstantın
verbinden pflegen. Diıie Christenverfolgung 1St nach Seston „die logısche Konse-

des SA Vollendung gelangten tetrarchischen Systems; s1ie hat sıch dem
Lovıus aufgedrängt als eıne, W I1a  — MI1t Laktanz Sage will, schmerzlıche,
ber jedenfalls unvermeiıdliıche religıöse Pflicht“ (Sp. Dionysıus Areopagıta
erfährt durch Ren ROocques eine umfassende Würdigung, 1n der WAar das _ neu-
platonısche rbe deutlich hervorgehoben wird, das Schwergewicht ber doch eher
darauf gelegt wiırd, aufzuweisen, W1e CI Wesentlichen der biblischen und
kırchlichen Lehren testhalten konnte, auf die sıch oft beruft“ (Sp Hıer
wırd manches Widerspruch finden

Das wichtige Stichwort Doxographie hat 1n Wyss einen sachkundigen Bear-
beiter gefunden, der ze1gt, W 1€e durch die Bekämpfung der Aresie die Doxo-
graphie für die Kiırche eınen Aspekt erhält. Eıne ahnliche Problematik be-
gegNeL Ja auch be1 Dialog Hermann un G. Bardy; bes wichtig durch die
Aufzählung der vorhandenen Werke) Kirchengeschichtliche Erscheinungen wı1e der
Donatısmus, der 1n Frend den sachkundigsten Bearbeiter gefunden hat, der
Diakon, dessen schwierige Problematik Klauser 1n sachgemäfßßer Anordnung
(erst christliches, dann außerchristliches Materı1al) abgewogen dargestellt hat, haben
den ıhnen gebührenden Platz gefunden. Au das Stichwort Diıaspora gehört 1n
diesen Zusammenhang (A Stuiber).

Schliefßlich mu{ noch der Artikel Demut VO Dihle hervorgehoben werden
ıne umfTfassende Monographie ZUFr Geschichte der antiıken und spätantiken Ethik

Mıt echt annn Dıiıhle seinen Artikel beschließen: „Die Entwicklung der christ-
lıchen Lehre 1St typiısch für die Geschichte der Theologıe überhaupt. Dıie
dem Einflufß oriech. Denkens vorgenNOMMECNE begr1 Erfassung der ntl Ver-
kündigung findet ihre umtfassende Systematisierung be1 Orıigenes, festigt sich
In der klassıschen Väterzeıt un yipfelt 1n der Theologie Augustins“ (SP 776)
Da{fiß dem wirklich 1St, hat Dihle 1n seinem Beıtrag einleuchtend erwıesen.

Mırt besonderer Bewegung liest man den Artikel Domus aetlierndada VO  e Eduard
Stommel: Der Verfasser 1St September 19558 auf der Rückreise AUS Rom
1m Alter VO 48 Jahren plötzlich verstorben. Er gehörte dem ENSCICH Mıtar-
beiterkreis des Herausgebers des A un W ar diesem Werk besonders verbun-
den. Der Beitrag Domus aetierndada W ar iıne seiner etzten Arbeiten und zeigt die
Kenntnisse, den Fleifß un die umfassende Bıldung, die ıh auszeichneten. eın
Tod hinterläßt 1ne fühlbare ücke dissoluta terrestrıs huius iıncolatus domo,
aeterna ın caelıs habitatıo comparalur.

Bonn Schneemelcher

Häaäns raß Ostergeschehen und Osterberichte. Göttingen
(Vandenhoeck un Ruprecht) 1956 301 brosch 2780
Das Interesse des Vertfassers seinem Thema 1St eın urchaus theologisches.

eın Ausgangspunkt 1St die Klage, da 1n der dogmatischen Arbeit die Ergebnisse
der kritischen Forschung schnell übergangen werden, se1ın 1e]1 ıne Theologıe
der Auferstehung; daher schliefßt das Buch miıt Predigtskizzen Oster- bzw.
Hımmelfahrtstexten. Es verlangt darum 1ine€e theologische Auseinandersetzung, für
die ıer leider keıin Raum 1St.

Der 'e1i]l behandelt die Ostergeschichten der Evangelien, der zweıte das
Usterzeugnis des Paulus mıiıt dem Ergebnis, dafß NUur die v Paulus berichteten Er-
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